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- Dimensionen der Stickstoff-Emissionen 

- Auswirkungen von  Stickstoff-Deposition auf Lebensräume, 

 Tier- und Pflanzenarten  

- Naturschutzfachliche Hinweise zur Beurteilung von Stickstoff-  

      Depositionen in Genehmigungsverfahren  
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Abbildung: 

Stickstoff-Flächenbilanzsaldo in  

den Landkreisen NRWs im Jahr 

1999.   

Haas, Bach, Zerger, 

LÖBF-Mitteilungen 2/05 
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Abbildung: 

Vegetation des NSG Heiliges Meer 

und angrenzender Flächen.  

Bangert / Kowarik (2000): Naturschutzplanung für das NSG 

„Heiliges Meer“ (Kreis Steinfurt) 
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Gefährdungsursachen 

bei Farn- und 

Blütenpflanzen 
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Häufigkeit (abs., %) der Zeigerwert-Stufen an den in der aktuellen Flora nicht mehr nachgewiesenen 

Arten
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Veränderung der Artenzusammensetzung der Flora der Stadt Coesfeld 
(Hübschen 2003, 2007) 

Verlust von Pflanzen-

arten mit Anpassung an 

nährstoffarme 

Standortbedingungen 

Vergleich: Flora von 1840 mit der 

    Flora von 2000 
Stickstoffzeigerwert 

( n = 176) 
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Bestandsentwicklung des Baumpiepers im östlichen Kreis Soest 

Loske (LÖBF-Mitteilungen 1/99) 

Foto: B. van der Brink 

Atmogene Nährstoffeinträge  Standortveränderung  Bestandesrückgang 

 

 

 



Josef Hübschen 

Leitfaden für FFH-Vorprüfung (Stufe I der FFH-VP) 
Critical Loads für Stickstoff 

Beurteilungsgebiet 

Vorbelastung 

Zusatzbelastung 

Bagatellschwelle  

Prüfkriterien 

   - Seltener Lebensraumtyp 

   - Naturschutzfachlichen Schwellenwertes für den Funktionsverlust 

   - Charakteristische Arten 
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Critical Loads 
 

CL-Konzept: anerkannt in Fachwelt und in Rechtsprechung 

 

Berner Liste = empirische CL (Stand 2010)  

 

Ableitung auf Basis der N-Zeigerwerke nach Ellenberg 

 

Modellierung durch Ökodata (FE-Vorhaben der BAST 2011) 
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Nutzung des FIS (Graphik) - Biotoptyp 
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Nutzung des FIS (Sachdaten): Objektreport (kurz) 
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Beurteilungsgebiet 
 

TA-Luft: Schornsteinhöhe x 50 

Maststallanlagen: 1 km-Radius um Quelle 

naturschutzfachliche Kriterien 

- Bagatellschwelle des empfindlichsten Lebensraumtyps 
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Bagatellschwelle 

 

Vollzugshilfe des LUA Brandenburg (2008): 10 % des CL 

- inzwischen Rücknahme infolge der jüngsten Rechtsprechung !!!!! 

 

aktuelle Rechtsprechung: 3 % des CL 

 

Anwendung bei 

- Abgrenzung des Beurteilungsgebietes 

- Prüfung der Einhaltung des naturschutzfachlichen 

Schwellenwertes für den Funktionsverlust 
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Prüfkriterium 

 „Seltener Lebensraumtyp“ 

Def.:  Lebensraumtypen, für die aufgrund ihrer Seltenheit und hohen  

          Empfindlichkeit generell eine vertiefende Prüfung durchzuführen ist 

Flachland 

Mittelgebirge 

Kriterien: Häufigkeit  

 Flächengröße 

 Qualität 

Differenzierung 

Beispiele: Hochmoor 

 oligotrophe Gewässer 

 Kalkschutthalden (MG) 

 Kalk-Buchenwald (FL) 

 alte bodensaure Buchenwälder (MG) 

 

Flächenanteil:  < 0,5 % der LRT-Gesamtfläche 
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Prüfkriterium „Charakteristische Arten“ 

 

- maßgebliche Bestandteile der Erhaltungsziele eines Natura 2000-

Gebietes: 

o die Lebensraumtypen mit signifikanten Vorkommen  

o incl. der charakteristischen Arten. 

- Voraussetzung:  Kenntnisse zur Verbreitung der Arten bzw. zum 

Vorkommen der artspezifischen Requisiten 

- Sachstand:  nach Vorliegen einer abschließenden Definition wird 

über die Einbindung ins Prüfraster entschieden  
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Prüfkriterium „Naturschutzfachlicher Schwellenwert  

für die Funktionsbeeinträchtigung“ 

 
Ziel:  naturschutzfachliche Beurteilung der Erheblichkeit einer projektbedingter  

N-Deposition in Ergänzung zur Bagatellschwelle (3 % des CL) 
 

Methodik:  Weiterentwicklung der Fachkonvention zur Bestimmung der Erheblichkeit im 

Rahmen der FFH-VP (Trautner/Lambrecht 2007) 

- Anwendung bei direktem Flächenverlust (Versiegelung, Überbauung) 

- Bewertungsmaßstab: lebensraumspezifische Orientierungswerte 

 

 

 

 

 

 

 
- Anwendung bei graduellen Funktionsbeeinträchtigungen durch N-Depostion  mittels 

des Äquivalenzwertes = in Fläche umgerechneter Wert für die Funktionsbeeinträchtg.  

- Voraussetzung: Skalierung der Intensität des Wirkfaktors 

 Orientierungswerte 

Stufe I II III 

rel. Verlust ≤ 1 % ≤ 0,5 % ≤ 0,1 % 

1 0 

2 25 125 250 

3 50 250 500 

4 100 500 1000 

5 250 500 2500 
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Prüfkriterium „Naturschutzfachlicher Schwellenwert 

für die Funktionsbeeinträchtigung“  
 

Formel zur Berechnung des Äquivalenzwertes:  
 

 

 

 
 
 

 
 

Skalierung des Wirkfaktors  
 
 
 
 
 
 

 
 

Ermittlung der zur Unterschreitung der Erheblichkeit erforderlichen LRT-Mindestgröße  

Vergleich der ermittelten Mindestflächengröße mit der realen LRT-Fläche 

 Entscheidung über die Erheblichkeit der projektbezogenen Beeinträchtigung 

Äquivalenzwert zum 

Vergleich mit dem  

lebensraumspezifischen 

Orientierungswert (m²) 

= 

Funktionsbeein-

trächtigung (%) 

Größe der durch die projektbedingte 

N-Deposition beaufschlagten Fläche (m²) 
x 

100 % 

Zusatzbelastung 

ZB - (% des CL) 

Funktionsbeeinträchtigung 

FB - (%) 

lineare Korrelation zwischen ZB und FB  

≤ 3  0 

>   3 –   5 1 

>   5 – 10 3 

> 10 – 15 5 

> 15  Vertiefende Prüfung 
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